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A Die Vorffiren. ; 
ig, welche die Torfſtreu von Tag zu Tag ger 
die Nothwendigkeit, daß über den Werth und 

9 Wohl als Dünger, wie als Desinfektionsmittel zu 
don dankte in die betheiligten Kreiſe mehr Klarheit kommt. 
I Degen herein darauf hingewieſen ſein, daß die Torf⸗ 
e kainfektionsmittel im eigentlichen Sinne des Wortes 
eiten genſchaften beſtehen nur darin, daß fie alle Gaſe und 
ö bindet, nicht aber die in allen Fökalien vor⸗ 
je Dun zbildungen zu vernichten im Stande iſt Nur im 
erden ſoll ihr hier das Wort „Desinfektionsmittel“ bei- 
0 weh. die alte Lehrmeiſterin der Menſchen, hat hier 
Eiche reren Seiten hin werthvollen Fortſchritt hervorge⸗ 
i bei Mangel an Stroh, der in allen Gegenden 
0 7 


0 den Landwirthen und Viehzüchtern in überaus 
88 zu Statten kommt. Als Streumaterial ver⸗ 


11 0 Mie rf doppelten Nutzen, und zwar vermehrt er 


den, wä 
N 
„ weil 
0 olige 


Yang 


in ganz bedeutender Weiſe, ohne hohe Koften 
hrend er gleichzeitig als Desinfektionsmittel im 
inne für die Fötalien auftritt. Für Kuhſtälle 
die Milch leicht verunreinigt werden kann, ſowie 
Schafe und Luxuspferde eignet ſich der Torf 
erde egen iſt er von großem Werthe für Acker⸗ und 
teh denn und für mittel⸗ und grobwollige Schafe. Die 
i „tet den Thieren ein trockenes und weiches Lager, 
det fan ade ihres eigenen Gewichtes an Feuchtigkeit auf 
rl So vollſtändig den Ammoniak, der in Pferdeſtällen, 
. Amer, den ſtechenden Geruch verurſacht und eine 
die uugenqual für Menſchen und Thiere iſt. 
Stall andwirthſchaft wird die Verwendung von Torfſtreu 
n we en geradezu eine Quelle größten Reichthums. 
2 erfor en noch immer für den Ankauf von importirten 
ber A z. B. für Guano, Chiliſalpeter ꝛc. ausgegeben, 
den 7 allbünger vermiſcht mit Torfſtreu und zwar durch 
eh. Ant teren innewohnenden Pflanzennährſtoffe ebenſo 
| „erefultate erzielen läßt. Es iſt hier eben wad, zin 
0 Auf an deſſen ſegensreichen Folgen ſich die Land⸗ 
o inn. ichten and gegen die vielgefürchtete Konkurrenz 


ht wohl kein Zweifel darin, daß mit dem Gedeihen 

ue 0 der Landwirthſchaft auch dem Gewerbe und dem 
a blau fte zufließen, und daß gerade die Landwirthſchaft 
N die Baſis aller Wohlfahrt iſt. Und damit dies 
kunt den kann, bietet die Verwendung von Torfſtreu 
ehr vie für die Ställe die beſte Gelegenheit. 
ji asche Großgrundbeſitzer, welche den Torfſtreu⸗Dünger 
iber > tung ihrer Felder in Verwendung gebracht haben, 
Alten „großen Werth deſſelben nur günftige Erklärungen 
ſhnger. en Torfſtreudünger für weit gehaltreicher, als den 


“2 
7 


de 

/ 1 verſchiedenen Gutachten wird regelmäßig darauf hin⸗ 
0 m Torfſtreudünger alle flüchtigen Beſtandtheile 
ind und der Ammoniak dem Boden erhalten 
N adurch, ſei er auch noch ſo ſchwer, vollſtändig auf⸗ 
AN: ſtetg ei angeſtellten Vergleichen ſind durch den Torf⸗ 
ofen blowohl in Bezug auf Getreide, als in Bezug 
90 Ste eſſere und reichlichere Ernten erzielt worden, als 
en, d hdünger zu geſchehen pflegte. Nicht verſchwiegen 
Aden he zumal in fandigen Gegenden Torfſtreudünger 
7 J die . erhält und viel ſparſamer vertheilt werden kann, 

nt Bei rucht an Ueppigkeit verliert. 
IN zer größerer Gärtnereien haben ſich in ähnlicher 


Die Stiefmutter. 
Von Ad. Söndermann. 
(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
ſie ab und traten in's dichte Gebüſch. 
0 ließ den Arm Emma's los und theilte die fie 
1 hindernden Zweige der Sträucher. 
; ra Kleid ihrer Führerin erfaßt und folgte ihr 


\ Mi Dan murmelte Margareth und trat auf einen 
an deſſen Mitte ein mächtiger Baum ſtand. 
tue ich auch, Margareth!“ tönte ihr die Stimme 
"Se entgegen, 
BE. 


te tet 


. 
Vos 


me hat ort erſtarb Margareth auf der Zunge. 
5 e einen Angſtruf ausgeſtoßen, und ihre Lippen 
„ abermar ſchon wieder; wir ſind verrathen!“ 
3 aliger Ruf des bekannten Raubvogels hatte ſie ſo 
üer 
hel der Vogel antwortet!“ lachte Margareth und ſprang 
ca ins Gebüſch. 
N umfin Margareth, verlaß mich nicht!“ ſtöhnte Emma. 
ung a fie die Arme Wilhelm's. 
l fie an anden die Sinne, und als ſie wieder zu ſich 
uf den Wurzeln des Baumes an der Seite Wil⸗ 
nu 5 
ö 0 ie Dann hielt ſie zärtlich umſchlungen und flüſterte: 
ei gelobt! Ich habe Todesangſt ausgeſtanden, 


ir f | 
Ne ah angſt — Wilhelm laß mich fort!“ ſtammelte 


n und preßte ihre Hand auf das hochklopfende 


| 


| 


/ 


kauf Weisen aüch noch eine teure petuntate Ausbeute erzielen 


Moortorfſchicht beſſer als die tiefer liegende ſchwarze, die zu viel 


mit kaum hörbarer Stimme, 


transportabel und vollſtändig geruchlos iſt. 


Weiſe zu Gunſten der Verwendung des Torfes als Düngemittel 
ausgeſprochen, indem ſie ſowohl bei Topfpflanzen, als auch bei 
der Gartenkultur ſehr günſtige, oft ſogar überraſchende Reſultate 
gewonnen haben. Bei der Topfpflanzenkultur muß der Torf— 
ſtreudünger mit der Erde eng vermiſcht werden, der Kompoſt darf 
aber bei der Verwendung nicht zu friſch ſein, da er hier lang⸗ 
ſamer als auf freiem Felde die den Boden nährenden Eigen⸗ 
ſchaften erlangt. 5 

Zu wünſchen wäre, wenn die landwirthſchaftlichen Vereine 
mehr, als dies bis jetzt geſchehen iſt, mit weiteren Verſuchen vor; 
gingen; ſoviel ſteht jedoch jetzt ſchon feſt, daß nach den bisher ge- 
machten Erfahrungen der Torfſtreudünger eine große Zukunft in 
der Landwirthſchaft haben wird. 

Die Verwendung des Torfes als Streumittel in die Aborte 
birgt eben auch große Vortheile in ſich, nur darf nie vergeſſen 
werden, daß der Torf abſolut kein Desinfektionsmittel iſt, ſondern 
daß er nur die Gaſe bindet. Bei rationeller Anwendung von 
roher Karbolſäure als Desinfektionsmittel und gleichzeitiger Ein⸗ 
ſtreu mit Torf treten erſt ſeine Vortheile hervor. Durch ihn 
werden die Abortgruben gänzlich geruchlos, und auch bei undichten 
Grubenanlagen ergiebt ſich durch die Verwendung von Torfſtreu 
vollſtändigſte Geruchloſigkeit, weil auch aus den Fugen nachgeſaugt 
wird. In Folge deſſen ſind an der ſo gewonnenen Latrinen⸗ 
düngermaſſe keinerlei unangenehme und ekelerregende Eigenſchaften 
in Bezug auf Geſichts⸗ und Geruchsorgane zu bemerken, und er⸗ 
giebt ſich ſchon daraus die Vorzüglichkeit der Verwendung von 
Torf. Ferner wird durch die mehrerwähnte Bindekraft der Torf⸗ 
ſtreu jede Flüſſigkeit feſtgehalten, und es wird dadurch ein Ver⸗ 
ſickern derſelben in den Boden zur Unmöglichkeit. Es werden 
deshalb die Grund⸗ und Brunnenwäſſer in der Nähe von Abort⸗ 
gruben, deren Inhalt mit Torfſtreu vermiſcht wird, ſelten ver: 
jaucht werden, und iſt ſomit ihre Verwendung hierbei von immens 
großem ſanitären Werthe. Endlich iſt die Abfuhr ſolcher Fökalien 
in hohem Grade leicht und einfach, indem das Material gut 
Anderntheils aber 
werden durch die Gewinnung von hochwerthigem Dünger nicht 
allein alle Auslagen gedeckt, ſondern es wird ſich durch den Ver⸗ 


laſſen. en 
Von nicht zu unterſchätzendem Werthe dürfte auch die An⸗ 
ordnung von Torfſtreu für den Viehtransport auf den Eiſen⸗ 
bahnen fein, und es wäre immerhin interefſant zu erfahren, ob 
hier ſchon diesbezügliche Verſuche angeſtellt worden ſind. Viel⸗ 
leicht regen dieſe Zeilen dazu an, ſich auch in dieſer Weiſe die 
Torfſtreu nützlich zu machen. 

Was das Material ſelbſt anbelangt, ſo iſt die obere hellgelbe 


Humusſäure in ſich birgt. Nachdem der Torf ausgeſtochen iſt, 
wird er mittels großer Maſchinen durch den ſogenannten Wolf 
zerriſſen und hierauf der beſſeren Verſendbarkeit halber in große 
Ballen gepreßt. Eine für den Großbetrieb nothwendige Maſchine 
verlangt ein Kapitalanlage von mindeſtens 10,000 Mark, doch 
wird in den Torfmoorgegenden das Zerkleinern und Preſſen noch 
größtentheils von der dortigen meiſt armen Bevölkerung ohne 
Maſchine beſorgt. 

Friſch geſtochen, darf auch der hellgelbe Torf niemals unter 
die Erde gemiſcht werden, weil er da durch Zufuhr von Humus⸗ 
ſäure großen Schaden anrichten kann. Am beſten bewährt er ſich, 
wenn er im Herbſt geſtochen wird, fo daß er im Winter aus⸗ 
frieren kann. Im darauf folgenden Sommer läßt er ſich dann 
gut zerreißen und der Verſand kann beginnen. Je poröſer und 
trockner der Torf in den Handel kommt, deſto werthvoller iſt er. 

Nach Anſicht landwirthſchaftlicher Fachmänner wäre, ſelbſt 
wenn allgemeinere Benutzung der Torfſtreu aufkäme, eine Ent⸗ 


werthung oder nur fühlbare Preisminderung des Strohes nicht 
zu befürchten, vielmehr dürfte das neue Streu- und Dünge⸗ 
material ſelbſt in ſtrohreichen Gegenden und Zeiten behufs Bei⸗ 
miſchung der Ackerwirthſchaft höchſt willkommene Dienſte leiſten. 

Schließlich ſei noch auf die Reſultate der Dungverſuche mit 
Torf hingewieſen, welche von dem Direktor der landwirthſchaft⸗ 
lichen Schule in Chemnitz Dr. Wilsdorf angeſtellt worden ſind 
und deren Bedeutung für die ſächſiſche ſowohl, als auch für die 
geſammte deutſche Landwirthſchaft eine gerechtfertigte Erwähnung 
verdienen. 


Dolitiſche Tagesſchau. 

Ueber ein Attentat auf den Kaiſer von Rußland 
gingen dieſer Tage Gerüchte um. Der Zar, der ſich noch zum 
Beſuch in Kopenhagen befindet, ſoll bei Gelegenheit eines Spa⸗ 
zierganges einen Revolverſchuß erhalten haben, der indeß an der 
Uhr abgeprallt ſein ſolle. Der Zar hätte ſtrenge Geheimhaltung 
des Vorfalles, der bereits am 11. September geſpielt, angeordnet; 
das Geheimniß ſei aber nicht gewahrt worden. Die abenteuer⸗ 
liche Nachricht hat noch keine Beſtätigung weiter erhalten. — In 
Rußland iſt man eifrig bemüht, die Artillerie zu verſtärken 
und die Flotte zu vergrößern. Es ſollen auf anderen Ge⸗ 
bieten möglichſt große Erſparniſſe gemacht und dieſe namentlich 
für letzteren Zweck verwendet werden. 

Der Regierungs Dänemarks erwachſen jetzt Schwierig⸗ 
keiten wegen Islands. Die dortige Volksvertretung hat, von 
einem Rechte der Verfaſſung Gebrauch machend, einen Beſchluß 
gefaßt, nach welchem Island ſich ſelbſtſtändig macht und nur ver⸗ 
mittelſt einer Perſonalunion mit Dänemark in Verbindung ſtehen 
will. Gegen die Rechtmäßigkeit der isländiſchen Forderung iſt 
nichts einzuwenden, ob das Miniſterium Eſtrup ihr aber nach⸗ 
kommen wird, iſt bei ſeinen Antezedentien mehr als fraglich. 

Im ungariſchen Reichstage find feitens der 
extremen Linken Interpellationen über die Orientfrage eingebracht 
worden, welche der Premier Tisza binnen Kurzem und wahr⸗ 
ſcheinlich ausweichend beantworten wird. — Auch der kroatiſche 
Landtag hat wieder von ſich hören laſſen. Die Partei 
Stareſevies hat einen dringlichen Antrag eingebracht, in welchem 
din Rymelioten die Sympathien der kroatiſchen Brüder ausge⸗ 
ſprochen terden. Die Majorität hat indeß die Dringlichteit ad⸗ 
gelehnt. — Die Rönigiiengfer Af fal e wobei ſich be⸗ 
kanntlich der czechiſche Pöbel in beſondres glänzendem Lichte ge⸗ 
zeigt hat, iſt nun endlich ſoweit klargeſtellt, daß die Anklage er⸗ 
hoben werden konnte. Die Verhandlung wird in Königgrätz ſtatt⸗ 
finden. Angeklagt ſind im Ganzen 45 Perſonen, darunter der 
Bürgermeiſter, mehrere Stadtverordnete, der Stadtſekretär und 
ein Schutzmann von Königinhof, ſowie merkwürdiger Weiſe fünf 
deutſche Turner, merkwürdig deshalb, weil auch die Czechen bis⸗ 
her den Turnern keine Gewaltthätigkeit bei jenen Szenen nach⸗ 
ſagen konnten. Man kann auf den Ausgang des Prozeſſes ge⸗ 
ſpannt ſein. 

An der Pariſer Börſe war heute das Gerücht verbreitet, der 
italieniſche Minifterpräfident Depretis fei verſtorben. Eine 
Beſtätigung des Gerüchts von anderer Seite fehlt noch. 

Die Verhandlungen Englands mit der Türkei in 
Betreff Egyptens haben bis jetzt zu keinem praktiſchen Reſultat 
geführt. Die Pforte verlangt Räumung Egyptens durch die eng⸗ 
liſchen Truppen, wenn fie dort Ordnung ſchaffen ſoll, dieſe 
Forderung findet aber bei Sir Drummond Wolff und ſeinen 
Auftraggebern keine Gegenliebe. Jetzt ſollen die Verhandlungen 
auf anderer Grundlage fortgeſetzt werden. In Egypten ſelbſt 
ſteht alles beim Alten. Die Abeſſynier befinden ſich noch auf 
dem Wege nach Kaſſalah; in der allernächſten Zeit wird ein Zu⸗ 


„Warum ſollte Dir angſt fein, meine heißgeliebte Emma ? 
Wir haben keine unliebſame Störung zu befürchten, und ich 
bin ja ſo unendlich glücklich, daß Du gekommen biſt. O, wenn 
Du wüßteſt, was ich dieſe Zeit über gelitten habe und wie ich —“ 

„Wilhelm ich bitte Dich, ſprich nicht davon!“ fiel das Mäd⸗ 
chen mit bebender Stimme ein und ſuchte ſich aus den Armen 
Wilhelm's zu entwinden. 

Ueberraſcht ließ dieſer ſie auch frei und rief: „Wie, Du 
gebieteſt mir, zu ſchweigen? Und Du biſt doch auf meinen Ruf 
gekommen? Wozu anders habe ich Dich gerufen, als mit Dir 
darüber zu ſprechen, was unſere Herzen bewegt? Wenn nicht 
Margareth —“ 

„Mein Gott, wo iſt denn Margareth?“ rief immer ängſt⸗ 
licher Emma. 

„Margareth befindet ſich in der Nähe. Sie hält mit meinem 
Vater Wacht, damit —“ 

„Margareth? Dein Vater? Wilhelm, Dein Vater iſt hier? 
Und er weiß um — um —“ 

„Um unſere Zuſammenkunft!“ fiel Wilhelm ein. 

„Nicht möglich, Wilhelm! Hat er nicht geſchworen, meinen 
Vater zu tödten —“ 

Ein leiſer Schauer überlief bei dieſen Worten den Körper 
der Jungfrau. 

„Emma, mein Vater iſt kein Verbrecher,“ flüſterte Wilhelm 
mit trauriger und bittender Miene. 

„Aber der Todfeind meines Vaters.“ 

„Mein Vater liebt mich, Emma, und die Liebe wird den 
Haß beſiegen.“ 

„Aber mein Vater — haßt Euch Beide,“ flüſterte Emma 
während Wilhelm ſie in ſeine | 
Arme zog. 


„Auch dieſen Haß wollen wir überwinden. O, Emma, 
dieſe Stunde ſoll entſcheidend für mein ganzes Leben ſein. Aus 
Deinem Munde will ich erfahren, ob ſich meine Hoffnung niemals 
erfüllen wird. Du, Emma, Geliebte meiner Seele, Du biſt der 
Preis, um den ich ringen und kämpfen will. O, ſprich das 
Wort aus, das mir Muth, Kraft und Freudigkeit geben ſoll, eine 
Stellung in der Welt zu erringen, die mir meinen Herzenswunſch 
erfüllen hilft, Dich, mein ſüßes Lieb, in mein „Heim“ zu führen 
und mit Dir verbunden den Weg des Lebens zu wallen und 
in treuer Liebe mit Dir zu tragen Glück und Leid, wie es Gott 
gefällt. Emma, noch glüht mein Herz in jener Liebe des ſeligen 
Augenblicks, als ich von Deinen Lippen das Geſtändniß Deiner 
Liebe erhielt. Und als die böſe Stunde kam, welche uns trennte, 
da konnte mir nur das feſte Vertrauen auf Deine Treue den 
Muth geben, das Leben zu ertragen. Jeden Tag, ja, ich kann 
ſagen, jede Minute ſchwebte mir Dein Bild vor meinen Augen 
und klang mir Dein Wort: „Treu bis in den Tod“ im Her⸗ 
zen. Emma, habe ich nicht vergeblich gehofft und vertraut? Kannſt 
Du mir auch jetzt in dieſem feierlichen Augenblicke noch aus 
Herzensgrunde zurufen: „Treu bis in den Tod?“ 5 

Das Köpfchen der Jungfrau lehnte an der Br uſt des jungen 
Mannes. 

Mit welchen Gefühlen hatte ſie den Worten des jungen 
Mannes gelauſcht! Wenn die Gewißheit, daß ſie noch ſo heiß 
und innig geliebt wurde wie früher, ſie mit der größten Wonne 
erfüllte, ſo ſchauderte ſie doch bei dem Gedanken an die Hinder⸗ 
niſſe, die ihrer gegenſeitigen Liebe entgegenſtünden, um das Ziel 
zu erreichen. 5 N 

Mit thränenden Augen blickte ſie zu dem Jünglinge empor, 
ihre Lippen bebten; ſie wollte ſprechen, und doch konnte ſie keinen 
Laut hervorbringen. Ihre Arme um den Hals Wilhelm's 


ſammenſtoß mit den Kaſſalah belagernden feindlichen Stämmen Meldungen bringen keine Veränderung in die derzeitige Situation. 
erwartet. Die Botſchafter der Signatarmächte in Konſtantinopel ſind geſtern 
— = bei dem Doyen des diplomatifchen Korps, dem italieniſchen Bot⸗ 
Deutſches Reich. ſchafter Grafen Corti, zu einer vorläufigen Beſprechung zuſammen⸗ 

Berlin, 1. Oktober 1885. getreten. Das Ergebniß der nun eingeleiteten Berathungen der 

— Der König der Belgier hat heute Baden-Baden, wofelbft Botſchafter wird der Pforte als „Rath“ übermittelt werden. 

er zum Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers eingetroffen war, wieder | Die oſtrumeliſche Frage fällt, als unter dem Berliner Vertrag 
verlaſſen. ſtehend, ohne Zweifel in die Kompetenz der Botſchafterkonferenz. 
— Der rumäniſche Miniſterpräſident Bratiano iſt von | Dagegen ſollen in derſelben auch, als mit der rumeliſchen Frage 
Wien, wo er u. A. vom Kaiſer Franz Joſef empfangen wurde, in Verbindung ſtehend, die Lage von Mazedonien und die An⸗ 


Danzig, 1. Oktober. (Schwere Schußverletzung.) 
ſohn Auguſt Marſcholl aus Quaſchin war geſtern ai en 
feines Vaters mit Pflügen beſchäftigt, als er plötzlich WE Mn 
ein Hund, welchem Schaum vor dem Munde ſtand, MEHR 
M. riß ein mit Schrot geladenes Piſtol, welches er,!“ 
Vögel zu ſchießen, in der Taſche hatte, heraus, um d 
eines Schuſſes auf den Hund ſich deſſelben zu erwehell N 
hierzu kam, war der Hund ihm jedoch gegen den Al 
wodurch das gefpannte Piſtol eine Wendung gegen del 
M. erhielt; der Schuß ging los und die ganze Ladung * 9 


in Berlin eingetroffen. Seine Reife nach Wien und Berlin ſprüche von Griechenland und Serbien behandelt werden. Die in die Herzgrube. Er wurde ſofort per Wagen nach "TE & 
fteht mit der oftrumelifchen Frage im Zuſammenhang. Wie es Botſchafter der drei Kaiſermächte werden, wie die ruſſiſche „Neue | Stadtlazareth geſchafft. Der Zuſtand des Patienten il il a 
heißt, begiebt er ſich von hier nach Friedrichsruhe und von da Zeit“ meldet, nach gleichlautenden Inſtruktionen handeln. denklicher. — Der Hund, welcher anſcheinend von Tollen Ki 


nach Wien zurück. 

— Die amtliche Feſtſetzung der Wahltermine für die Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe iſt erfolgt. Die Wahlmännerwahlen finden 
am 29. Oktober, die Wahlen der Abgeordneten am 5. No⸗ 
vember ſtatt. 


Von ſerbiſcher Seite wird die Lage noch immer bedroht. 
Der König iſt geſtern Abend am Sammelplatze der ſerbiſchen 
Armee, in Niſch, angekommen und dort hart an der mazedoniſchen 
Grenze, enthuſiaſtiſch empfangen worden. Im Gegenſatz zu dem 
ſerbiſchen Vorgehen ſucht Fürſt Alexander nach wie vor die 


war, hat ſeinen Weg fortgeſetzt und iſt ſpäter erſchlagen woe 
daß derſelbe weiteres Unglück angerichtet hat. h 

Zoppot, 28. September. (Vermißt) werden feit den! 
die in Folge eines Leckes am Boot mit demſelben verfulfn, 
P. und G. Die Verunglückten hinterlaſſen beide Famil. f 


— Der „Reichsanz.“ enthält eine Bekanntmachung des rumeliſche Bewegung zu lokaliſiren. Ein Tagesbefehl des Fürſten Königsberg, 30. September. (Ein Weſtpreuß endet te 
hamburgiſchen Staats, mittelſt welcher der kleine Belagerungs- hat die Führer der Truppen und Milizen angewieſen, jeden [dem Beiſpiele von Berlin, Danzig ꝛc. folgend, zur Pflege? 5 
zuſtand für Hamburg auf ein Jahr verlängert wird. Kampf zu vermeiden, über die Sicherheit der Einwohner zu keit unter Landsleuten hier ebenfalls gegründet werden. er 

— Die freikonſervative Partei veröffentlicht ihren Aufruf zu | wachen und den Uebertritt Bewaffneter über die Grenzen zu ver⸗ Königsberg, 30. September. (Truppen⸗Dislokatiol Tin 
den Landtagswahlen. Bemerkenswerthe Programmpunkte enthält | hindern. Zuwiderhandelnde werden mit äußerſter Strenge be» Vormittag traf, wie die „K. H. Ztg.“ mittheilt, das 91 1 . 
derſelbe nicht. ſtraft. Die ruſſiſchen Offiziere verlaſſen jetzt auf Befehl aus 5. Oſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 41 von Pil h N 


— Ueber die zur Förderung der Hochſeefiſcherei zu ergreifenden 
Mittel bezw. die Bildung einer Geſellſchaft zum Betriebe der 
Hochſeefiſcherei fand heute eine Berathung Sachverſtändiger in 
Berlin ſtatt. Unter den Einberufenen befanden ſich Abgg. Witte- 
Roſtock, Dr. Hammacher, Spielberg und der Vorſtand des Eentral- 


der Heimath thatſächlich Bulgarien. Es wird ihnen kaum noch 
Jemand eine Thräne nachweinen. Daß die Mächte ſich mit dem 
vorlauten Auftreten der Balkanraubſtaaten ernſtlich beſchäftigen, 
iſt u. A. aus einer Auslaſſung der „Journ. de St. Petersb.“ 
zu erſehen, in welcher es heißt: „Eine Aktion der Mächte ſei 


um nach feiner neuen Garniſon Lyck weiter zu fahren nr 
bisher in Bartenſtein geſtandene Bataillon 6. Oſtpreuſſ em 
fanterie⸗Regiments Nr. 43 vollzog heute per Bahn ſeinen Auen 
wechſel von Bartenſtein nach Pillau. Somit iſt Bartenſtel h in 
heutigen Tage ohne Militär. 


vereins für Handelsgeographie. angeſichts der fortdauernden militäriſchen Maßregeln in Sofia, Königsberg, 30. September. (Die ſeiner Zeil viel n 
— Der bisherige Vertreter des Kreiſes Niederbarnien Abg. Belgrad und Athen und des Aufſtandes in Albanien mehr als | Zweikampfaffaire) zwiſchen dem Referendarius Oſterrolh ar 
Lohren iſt entſchloſſen, für die bevorſtehende Landtagswahl erforderlich. Dadurch allein könne verhindert werden, daß die Studioſus v. Groddeck im Mai 1883, welche den Tod! üb: 
ein Mandat nicht anzunehmen. An feine Stelle wird Kammer- Gährung, von welches alle dieſe Länder ergriffen ſeien, nicht im | zur Folge hatte, war am 29. ds. noch Gegenſtand ein “a 
herr v. Veltheim-Schönfliß aufgeſtellt. eine ernſte Kriſe ausarte.“ In ähnlicher Weiſe äußerte ſich zeſſes wider den Rechtskandidaten K., jetzt in Berlin ung 
— Das „Tagebl. von Niederl. Indien“ ſchreibt: „Unter | geftern bei einer Wahlverſammlung der engliſche Schatzkanzler] welcher beſchuldigt wurde, als Kartellträger des v. G. Auf 


die Herausforderung zum Zweikampf auf Säbel überbrocht e be 
die dieſer bekanntlich nicht annahm, da er auf Pistolen vin 
das einen ſo unglücklichen Ausgang nahm. Der Gerichtohe 0 
gegen den Angeklagten aus § 203 des Reichsſtrafgeſezbuch 80 
geſetzlich zuläſſige niedrigſte Strafmaß von einem Tag 0 m In 
Goldap, 28. September. (Ertrunken) im Goldaßk e € 
geftern der Buchhändler R. aus Gumbinnen, welcher an ri 9 
Tage zur Kurgebrauche in Schillinen Wohnung gen n 
Seine Leiche iſt noch nicht gefunden worden. 14 
f Bromberg, 30. September. (Zum Stand der 24 ” 
wird aus landwirthſchaftlichen Kreiſen der hieſigen Gegen Mm et 
daß das Auflaufen der Winterungsſaaten, durch gutes Wetter a hr 
nichts zu wünſchen übrig läßt. In einigen Gegenden belle . k 
fogar, daß die Saaten vor Eintritt des Winters zu fa r u 
könnten. 

Iufterburg, 30. September. (Nicht beftätigt.) 2 7 
Stadtverordneten einſtimmig erfolgten Wiederwahl des He i he 
witz zum zweiten Bürgermeiſter unſerer Stadt iſt, wie N 
„Oſtd. Vztg.“ meldet, die Beſtätigung verſagt worden. u 

Juſterburg, 30. September. (Gut abgelaufen.) Auf 17 Fit. 
burg-Lycker Strecke glaubte dieſer Tage ein Lokomotiofühte hier 
Maſchine ein eigenthümliches Klappern zu hören und bog "ray 
die Verſchlußkette, um zu ſehen, ob irgend etwas defekt eng 0 
Dabei verlor er das Gleichgewicht und fiel von der Lokon, N 
unter, ohne jedoch von feinem Heizer bemerkt zu werden und 
letzte Bremſer des Zuges ſay veim Vorbeifahren eine Pe alt a 
dem Bahnkörper im Sande herumwühlen und gab ſoſork Huh 


den vier Deutſchen, welche von der Regierung die Erlaubniß 

bekommen haben, auf Java und in der Süd- und Weſtabtheilung 
| von Borneo eine wiſſenſchaftliche Reiſe zu. machen, befindet ſich 
Hr. Grabowski, der, wie wir vernehmen, ſchon vier Jahre auf 
Borneo verweilt hat, und ein preußiſcher Offizier v. Oppen, 
deſſen Urlaub im nächſten Jahre abläuft. Offenbar will ſich die 
deutſche koloniale Bewegung auch hinſichtlich Borneos über die 
dortigen Verhältniſſe orientiren, und verwundern ſollte es uns 
garnicht, wenn dieſe Sendung einen mehr oder weniger offtziellen 
Charakter an ſich tragen würde.“ 

München, 1. Oktober. Kammer der Abgeordneten. An 
Stelle des zurückgetretenen bisherigen Vizepräſidenten Kurz iſt mit 
76 gegen 52 weiße Zettel der Magiſtratsrath Ruppert (kler.) 
zum Vizepräſidenten gewählt worden. 


Ausland. 

Kopenhagen, 30. September. In der Strafſache gegen den 
Präfidenten des Folkething Berg und die beiden Mitglieder 
Nielſen und Noes der Partei der Linken, welche angeklagt waren, 
im Juli v. J. bei Gelegenheit einer politiſchen Verſammlung in 
Holstebro (Jütland) den Polizeimeiſter mit Gewalt von der 
Rednertribüne entfernt zu haben, iſt heute das Urtheil ergangen. 
Noes, Nielſen und Berg ſind zu Gefängnißſtrafen von je ſechs 
Monaten, bei gewöhnlicher Gefängnißkoſt und ſoldariſch in 
die Koſten des Verfahrens im Betrage von 730 Kronen 
verurtheilt. 

Kopenhagen, 1. Oktober. Der ruſſiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen v. Giers iſt geſtern Abend hier eingetroffen und hat ſich 
heute in Begleitung des hieſigen ruſſiſchen Geſandten Grafen von 
Toll nach Fredensborg begeben. 

London, 30. September. Der öffentliche Ausweis über die 
Einkünfte in Großbritannien für die letzten drei Monate bis zum 
heutigen Tage konſtatirt eine Abnahme von 633 426 Pfd. Sterl. 
gegen den gleichen Zeitraum im vorigen Jahre. 

St. Petersburg, 1. Oktober. Der deutſchen „St. Peters⸗ 
burger Zeitung“ zufolge beabſichtigt das Finanzminiſterium für 
das nächſte Jahr auch in Amſterdam und Wien beſondere Agenten 
für Handel und Induſtrie einzuſtellen. 

Niſch, 1. Oktober. Nach zuvor abgehaltenem Gottesdienſte 
fand heute die erſte Sitzung der Skupſchtina ſtatt, die förmliche 
Eröffnung mittels Thronrede erfolgt morgen. 


Hicks Beach. Er erklärte, der Bruch der von allen Mächten 
eingegangenen Verpflichtungen dürfe nicht geſtattet werden; jeden⸗ 
falls bedürfe es für jede Abänderung der Zuſtimmung der Mächte. 
Die engliſche Regierung werde ſich bemühen, die Ausbreitung der 
Unruhen zu begrenzen und eine der Gerechtigkeit und Aufrechter⸗ 
haltung des europäiſchen Friedens entſprechende Löſung zu finden. 
Die türkiſche Regierung hat die Ausfuhr von Zerealien aus 
der Provinz Adrianopel verboten. 


Provinzial- Nachrichten. 


Kulm, 30. Septbr. (Daß hier entſchloſſene, muthige Damen 
wohnen), haben ſie bei folgender Gelegenheit bewieſen. Ein Ge⸗ 
ſchäftsmann hatte, wie die „Kulm. Ztg.“ berichtet, von einem aus⸗ 
wärtigen Geſchäftshauſe ein großes Packet mit Krinolinen erhalten; 
als er nun diefelben an feinem Schaufenſter angebracht hatte, erſchienen 
ſofort mehrere vornehme Damen in dem Laden und baten den Ge⸗ 
ſchäftsmann, die widerlichen und abſcheulichen „Krinolinen“ zu ent⸗ 
fernen, da hier doch keine anſtändige, deutſch denkende und fühlende 
Dame dieſe jämmerlichſte aller jetzigen franzöſiſchen Moden nachahmen 
würde. Darauf hin ſind in Wirklichkeit die „Krinolinen“ von dem 
Geſchäftsmanne auch ſofort entfernt und dem Herſteller mit dem Be⸗ 
merken zurückgeſchickt worden, daß dafür in Kulm keine Verwendung 
ei. 


Pelplin, 29. September. (Zwei Kinder verbrannten) geſtern 
einem Arbeiter, welcher auf's Feld gegangen und dieſelben inzwiſchen 
in der Stube eingeſchloſſen hatte. Die Kinder hatten wieder einmal oller 
„mit Feuer geſpielt.“ Als der Zug zum Stehen gebracht wurde, ſtand der Len b 
Marienburg, 28. September. (Unglücksfall) Der Maurer bereits auf den Beinen, beſtieg die Maſchine und fuhr ruh 0 
Oſchinski ſtürzte heute von dem Dache eines in der Reparatur be⸗ — —— U 
griffenen Hauſes und verſtarb gleich darauf. CLoſtales der 
Elbing, 30. September. (Brandunglück.) Geſtern Abend horn, den 2. Oktober (x ) 
brannte in Friedrichsberg bei Neukirch (Niedr.) das früher Poeck'ſche iat Lib! de 
Grundſtück nieder. Bedauerlicher Weiſe find hierbei zwei Menſchen | und Ko nfervativen) des Wahlreiſes Kulm⸗Thorn AR 
in den Flammen umgekommen. Die Frau eines Zimmermanns, der | Sonntag den 4. Oktober cr, Nachmittags 4 Uhr im * FR 
ſich auswärts auf Arbeit befindet, erwachte ſpät Abends in ihrer une zu Kulmſee eine Generalverſammlung anberaumt. Auf 
mittelbar unter dem Dache befindlichen Wohnung, als das Haus ordnung ſteht die Aufſtellung zweier Kandidaten für die a 
bereits in Flammen ſtand. Fünf Kinder hatte fie durch das Fenſter Abgeordnetenhauſe. Wir erſuchen die Vereinsmitglieder, recht lo 
befördert und fo vor dem gräßlichen Flammentode bewahrt, da ftürzte zu der Generalverſammlung zu erſcheinen und Geſinnung ore 
das Dach zuſammen und begrub die Frau und den älteſten 14jährigen mitzubringen. Die Fahrgelegenheit per Bahn von Thorn nach 
Sohn in den brennenden Trümmern. Der Mann, der heute früh iſt eine ſehr günſtige. Nach Kulmſee geht ein gemichter Bad Si 
Rucl 
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— if . 
— es war inzwiſchen bereits Suni geworden — flog es iu ö 


Konſtantinopel, 1. Oktober. Der deutſche Botſchafter von noch keine Ahnung von ſeinem traurigen Geſchick hatte, ſteyt mit ſeinen 12.28 von hier ab und von Kulmſee kann man die 
Bodo ift en hier eingetroffen. Die orte 11 Eifen- fünf Kindern ohne Heim und felbft der nothwendigſten Lebensbedürf⸗ 8.38 Abends antreten. f 0 art 
bahnen Haidar-Ismid (auf der aſiatiſchen Seite des Marmara- niſſe beraubt da. — (Diie urwählerliſte) liegt drei Tage, 11 fl 
meeres) und Konſtantinopel-Adrianopel zum Truppentransport Danzig, 1. Oktober. (Arbeiterverſammlung.) Eine von ca. inkl. 6. Ottober, im Bureau I des Magiftrats zur Eiuſt er Mur z 
requirirt. Die Quarantäne gegenüber Varna ift um 48 Stunden 140 Perſonen beſuchte Arbeiterverſammlung im Blldungsvereinshauſe, aus. Kein Wahlberechtigte ſollte es verſäumen, ſich von 5 fr 
reduzirt worden. welche zur Beſprechung über die Gewerkvereins⸗ und die ſozialdemo⸗ | keit der aufgeſtellten Urwählerliſte durch Einſichtnahme zu 1 0 4 

—— ä—ↄↄD—QA!emuũü—— ͥͤ ũ z — — — kaeatiſchen Fachvereinskaſſen von drei Vorſtandsmitgliedern des hieſigen — Militäriſches.) Geſtern find 12 Einjährige 0 % 

E + Die oſtrumeliſche Frage. Gewerkvereins einberufen worden war, wurde wegen Skandalirens | zur Ableiſtung ihrer Dienſtpflicht in das 8. Pomm. I je #7 $ 

Die zur rumeliſchen Frage vorliegenden neueſten polizeilich aufgelöft. Nr. 61 eingeſtellt worden. „ R, 
mn nn m m m ——V——— —9 i — 2 N 


ſchlingend preßte ſie ihr Geſicht plötzlich feſt an die Bruſt des 


5 Zum Seelenleben der Thiere 


Es war ein feierlicher und entſcheidender Moment. 

Wilhelm neigte ſich herab und drückte einen Kuß auf die 
Locken ihres Hauptes 

Da riß ſich Emma los, ſchaute dem Geliebten ins treue 
Auge und rief: „Wie Gott will, Wilhelm; ich kann nicht von 
Dir laſſen; treu bis in den — Tod!“ 

Ein Kuß beſiegelte den erneuten Liebesbund. 

„Nun ſoll uns keine Macht der Erde von einander trennen 
und unſerer Liebe entgegen ſein! rief Wilhelm glücklich. 

„Nur — der Tod!“ hauchte Emma und ſchauderte abermals. 

Wilhelm fühlte das Erbeben der Geliebten und empfand auch 
den düſteren erregten Ton, mit welchem Emma die letzten drei 
Worte ausgeſprochen hatte, und es war ihm, als ob auch ſein 
Herz von einer eiskalten Hand berührt würde. 

„Emma auch der Tod kann uns nicht trennen; er würde 
uns erſt für ewig vereinigen!“ verſetzte er mit feierlicher 
Stimme. 

Nur noch feſter ſchmiegte ſich Emma an die treue Bruſt des 
5 und beſtätigte ſomit ſchweigend was Wilhelm ge⸗ 
prochen. 

Es war entſchieden. Wilhelm durfte hoffen und in dieſer 
Hoffnung konnte er ringen und ſtreben, wetten und wagen, das 
Glück zu erjagen. 

Bald vertieften ſich die beiden Glücklichen in ein längeres 
Geſpräch, in welchem Wilhelm alle ſeine Pläne für die Zukunft 
der Geliebten auseinanderlegte. 

Wir verlaſſen ſie und wenden uns nach den beiden anderen 
Perſonen, die nicht minder ernſte und wichtige Dinge mit einander 
zu verhandeln hatten. (Fortſetzung folgt.) 
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wird der „Tägl. R.“ folgendes merkwürdiges Hiſtörchen erzählt: Ich er- 
hielt im Sommer v. J. ein Dompfaffenmännden zum Geſchenk, das ſich 
bald bei uns heimiſch fühlte. Es flog frei im Zimmer umher, hüpfte uns 
nach, wenn wir ihm Fliegen fingen, fraß ſolche aus der Hand, kurz⸗ 
um, es war in wenigen Wochen zahm. Am meiſten machte es uns 
Spaß, wenn es die Blumen einer in Arbeit befindlichen Stickerei 
oder gar diejenigen auf meinem Hute für lebende hielt und ſo ſchnell 
auf dieſelben zugeſchoſſen kam, daß ich mitunter tüchtig zuſammen⸗ 
ſchrack. Seine Lieblingsbeſchäftigung war, die eingefädelten Nähnadeln 
aus meinem Nähkiſſen zu zupfen und nebſt vielen anderen Faſern und 
dergleichen auf die obere Ecke eines Schrankes in eln von ihm ſelbſt 
angelegtes Neſt zu tragen. Dies veranlaßte meinen Mann, mir zu 
Weihnachten zu dieſem Männchen ein Weibchen zu ſchenken. Beide 
wurden in ein Bauer geſetzt, doch ſofort begann ein ſo erbitterter 
Kampf, daß nach einer Viertelſtunde der Fußboden rings umher mit 
Federn bedeckt war, und wir die Thiere einzeln einfperren mußten. 
Am nächſten Morgen öffneten wir beide Käfige, und beide Vögel flogen 
aus, ohne ſich um einander zu kümmern. Sie ſtritten ſich nicht, be⸗ 
achteten ſich aber auch nicht im Geringſten. Wir wiederholten den 
Verſuch des Zuſammenſetzens mehrere Male, doch ſtets mit dem gleichen 
böſen Erfolge. Da ließen wir ſie endlich gewähren, namentlich da 
das Männchen ſo zahm und das Weibchen ſo ſcheu blieb, wie zuvor. 
Es war eine Konvenienzehe, wie wir es ſcherzhaft nannten, völlige 
Harmonie, jedoch ohne jedwede herzliche Annäherung vor den Augen 
der Welt; hinter den Kouliſſen: zwei getrennte Wohnungen für den 
Herrn und die Frau. Dieſes Verhältniß währte bis zu den erſten 
Anzeichen des Frühlings, da begann das Männchen von Zeit zu Zeit 
mit mehr oder weniger Energie ſich dem Weibchen zu nähern, es wurde 
jedoch von feiner beſſeren Hälfte ſtets mit wuchtigen Schnabelhieben 


zurückgetrieben. Nach einer ſolchen wiederum vergeblichen Werbung 


in fein Bauer, hüpfte auf eine Stange, fiel herunter und SU 
Es mochte ihm wohl wegen unerwiderter Liebe das He MN 

ſein. Wir nahmen den Vogel heraus und ſetzten ihn in ang 
offenen Schachtel im Nebenzimmer auf den Schrank. 
höre ich das Weibchen wie toll in feiner Stube um herſllegen 
eigenthümliche Töne ausſtoßen. Dieſe folgen immer Ihr 
ander, werden immer ängſtlicher und ſteigern ſich ſchließlich 
zerreißenden, langgedehnten Klagelauten, daß man eine 0 

in bangen Rufen zu vernehmen meinte. Nach langem 1% il 
fliegt das Weibchen endlich durch die Thürſpalte in Die n l 

was es früher nie gethan, zieht an der Dede einige Kr ö 
ſtürzt ſich auf den todten Vogel, den es ſoeben entdeckt. Bart * 


neben ihn, pickt mit dem Schnabel an ihm herum, zerr 
Schachtel heraus, und als alle Mühe und die verſchieden 
nichts helfen wollen und es wohl endlich begreift, daß ihr 
ſchmähter Gemahl todt iſt, da bricht es — ihn unverwandt 
und liebkoſend — in ein Jammern und Klagen aus, das Gym Alte 
die vorherigen Rufe der Sehnſucht und Angſt wie die bitte ut } 
würfe der Reue und Verzweiflung anhörte. Es war dieſe eld 
mächtig ergreifend, daß uns erwachſenen und nicht gerade 7 j 
Menſchen die hellen Thränen in die Augen traten. * 6 
Augenblicke an war das früher fo wilde Weibchen vollkommen Erb 
Es ſuchte den todten Vogel zu vertheidigen, als wir ihn 5 Ye 
dann ließ es ſich greifen, flog zum offenen Fenſter hinaus, e in, - 
dem Sims umher und kam von ſelbſt wieder herein, bis einmal Um 
Rückkehr etwas vor dem Fenſter niederfiel, das es erſchreckte. e m 
auf einen Baum des naheliegenden Gartens, wir hörten es en dap, 
doch es mag aus der Ferne das richtige Fenſter nicht wieder und 


haben. Ob es in der Freiheit für die Liebe zugänglicher war oder g 
Katze feinem reuigen Herzen den erſehnten Tod brachte, wer kann 1 


ſaelen alten) Am Schullehrer⸗Seminar zu Tuchel 
a Hieronhmus Rehbroun aus Graudenz als 
4 ellt, 


lien ten burger Geldlotterie.) Wie den „N. 
lot zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, iſt die Marien⸗ 
0555 tere zum Ausbau des Hochſchloſſes vorgeſtern in Danzig 
an 5 vergeben worden, beſtehend aus Herrn Kommerzien⸗ 
| hy ohn, in Firma Simon und dem ſchleſiſchen Bank⸗ 
Breslau. 

7 Salis ch e 8.) Auf dem hieſigen Kaiſerl. Poſta mte 

Salter während des Winterhalbjahres — bis ult. März 
n * 8 Uhr geöffnet, nur der Ausgabeſchalter wird 
Ma 0 Vorm. geöffnet, damit das korreſpondirende Publikum 

pe den, welche mit den in der Nacht eingehenden Zügen 
j hm noch vor Ankunft der Kourierzüge aus Berlin in 
an kann. 

Aue lu g.) „Waſchtag“ und „Reinmachen“ ſind wohl zwei 
0 Ute im hauswirthſchaftlichen Leben, aber fie find nach lange 
nm wie „Umzug“ und „neues Dienſtmädchen.“ Bei dem 
ü nt die Hausfrau noch mit lebhaft gerötheten Wangen 
11 Hausherr macht ſich mit all' der Geſchwindigkeit und 
N 0 hat, aus dem Staube, aber bei dem Umzug und 
4 * ritt eines neuen Dienſtmädchens geht es noch etwas leb⸗ 
1 vie. Umzugsplagen! Wer die erlebt, der wünſcht fie 
Unser mildeſten Form nicht wieder, aber die Veränderung 
an das Fatum aller Miethswohnungen, das ſich ſelbſt 
Aren Willen oft nicht beſiegen läßt. Wenn Alles wie Kraut 
* N der neuen Wohnung durch einander ſteht, und kaum 
Mer euer für ein Täßchen Kaffee in Gang gebracht reſp. das 
Ne proſaiſche Butterſchnitte gefunden werden kann, dann, 
Men jedes nicht weibliche Weſen zum Davonlaufen, und auch 
aft blen nehmen einen höheren Glanz an. Und auch zur 
In etet der Amtsantritt der neuen Karoline, Louiſe, Marie 
N uf ouſt heißt! Bis da Alles klappt, paßt und gehörig 
ae b manches Wort geſprochen werden. Wem es zum 
Mi. ſchieden, innerhalb ſeiner vier Wände keinen Wechſel 
def Be; rauchen, wohl dem! Aber die Anderen? Nun 
0D pen ein leichtes Ueberwinden der Klippen des 1. Oktober. 
A x Natur) nimmt einen immer herbſtlicheren Charakter 
hp ae find nach und nach gen Süden gezogen, die 
e Sträucher werden ihres Blätterſchmuckes beraubt und die 
N dr und der ſchneidende Herbſtwind verleiden uns den 
| fen reien. Nicht lange mehr wird's dauern — dann 
lichen Stübchen der Ofen wieder in feine alten Rechte; 
Menden Seite können wir den Unbilden des garſti⸗ 
nt ſpotten. Auf den Straßen ſieht man hin und 
ber laler⸗Paletot auftauchen und in Kürze wird der Stroh⸗ 
al Az achte Sommerrock gane verdrängt fein. 
ndidatur Worzewstti, Wie die „Thorner 
g lach hell, hat ſich Herr Landgerichtsdirektor Worzewski 
% erklärt, als Kandidat der Deutſchfreiſinnigen für den 
yie Wen- Rulm aufzutreten. 

Mic verbeſſerun g.) Der Fuhrweg, welcher vom 
zur Eiſenbahnbrücke führt, iſt mit Kopfſteinen ge⸗ 
vet Bühey, Auch der Weg auf der Bazarkämpe von der Anlege⸗ 
gi dampfers bis zur Laufbrücke, welcher bei Regenwetter 
‚ah J. war, ſoll aufgebeſſert werden. Zu dem Zwecke haben 
not! (0 pediteure eine Summe Geldes zuſammengebracht. 

Aandwerker verein.) Am Donnerſtag den 8. 
ahh 8 Uhr findet im Schumann ' ſchen Lokale eine General⸗ 
Hal Di 


att. 
oller tz e „Vereinigte Böttcher⸗, Stellmacher⸗ 
gig Pie, 0 er⸗Innung) hält ihr Michaelis⸗Quartal am 
. „ d. M. im Muſeum ab. 
NA dem Termine) zum Verkauf des bisherigen Armen⸗ 
Ihe zu geftern anſtand, gab das Meiſtgebot Herr Schloſſer⸗ 
zei (dt 24,000 Mk. ab. 

er geſtrigen Stadtverordnetenſitzung) 
der wie irrthümlich berichtet, Herr Stadtrath Wendiſch, 
et (8 N kadtrath Prowe als Vertreter des Magiſtrats bei. 
ol wor urge richt.) In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
t Montt verhandelt in der Anklageſache wider den Arbeiter 
90% Wworen ki aus Zlotterie wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. 
9 K ken en bejahten die Schuldfrage und der Gerichtshof ver⸗ 
105 für M ngeklagten zu 6 Monaten Zuchthaus. — Als Ver⸗ 
10 Stege Herr Referendar Henſel. — Der zweite, für heute 
6 Mall, die Anklageſache wider den Schuhmachergeſellen 
m fd de den Kutſcher und Arbeiter Rudolph Stark, beide aus 
af 5 Arbeiter Arthur Rede aus Inowrazlam wegen Ver⸗ 
en „Die 88 249, 250 (Nr. 1 und 3) und 47 des Str.⸗ 
get Wehren Raubanfall im Glacis) mußte wegen Nicht⸗ 

e berer Zeugen vertagt werden. 
Reden chen fund.) In der Weichſel iſt heute die Leiche 

Inn Naben gefunden worden, welche man für die des vor 
SR alenen Sohnes des hieſigen Nachtwächters Sch. hält. 
fi Ben Erpreffung) wurden zwei Dirnen zur Haft 


— — 


22 


iz eibericht.) 9 Perſonen wurden arretirt, darunter 
ler. 


Ve. ett 
A Mannigfaltiges. 
1 0 N) September. (Auf die vom Reichsverein der 
Ae uur Hofprediger Stöcker in der letzten Vereinsſitzung 


ben Benommmene Reſolution iſt dem Vorſtand nachſtehen⸗ 
A Ann degangen : „Dem Vorſtande des Reichsvereins der 
dan danke ich von Herzen für den kräftigen Ausdruck des 
gu unſerer Sache, des Abſcheus gegen die ſchlechten 
elmer. Daß ich in dem Kampfe verharren werde, haben 
neden oft genug gezeigt. Wenn wir einig und ftand- 
By, en wir auch einmal ſiegen. Mit brüderlichem 
al, alf Stocker.“ 
nid in 0. September. (Selbſtmord.) Heute Vormittag er⸗ 
0 fehl er Obertertia des Werderſchen Gymnaſiums bei der 
ul! db als der Ordinarius eben die Liſte der Verſetzten 
zeit e ein im ſechszehnten Jahre ſtehender, nicht verſetzter 
ff am Revolver vor den Augen feiner Mitſchüler. Die 
11 fert gehacktem Blei und Waſſer beſtanden haben. Der 
h ein. Der Todte hatte weder Eltern noch Geſchwiſter, 
10 Erbe einer Penfionsanftalt in der Heiligegeiſtſtraße und 
NUM ge bedeutenden Vermögens. Der Selbſtmord er- 
el fin, lich aus krankhaftem Ehrgeiz wegen derNichtverſetzung. 
Glahn. Oktober. (Vergiftung.) Aus Verſehen miſchte geſtern 
geh nk degriffener Droguenhändler in der Stralauerſtraße 
Mi davo einem giftigen, angeblich blauſäurehaltigem Präparate, 
und a gab auch fünf Arbeitern zu trinken. Der Droguen- 
1 zwei Arbeiter ſtarben daran; der Zuſtand der Anderen 
Jioffnungslos fein. 
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Görlitz, 27. September. (Die hieſige Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗ 
Ausſtellung) iſt heute durch den Oberpräſidenten v. Seydewitz ge⸗ 
ſchloſſen worden. 


Wüſtegiersdorf, 26. September. (Mord und Selbſtmordver⸗ 
ſuch.) Der vor etwa 2 Jahren von Salzbrunn nach hier verzogene 
Schuhmacher Hoffmann hat heute früh zwiſchen 5 und 6 Uhr in 
ſeiner Wohnung ſein 3 Jahre altes Söhnchen dadurch getödtet, daß 
er dem Kinde mittelſt eines Strickes die Kehle zuſchnürte. Hierauf 
ſtieß der Kin desmörder ſich ſelbſt ein Meſſer in den Leib, wodurch 
wohl ſtarke Blutung eintrat, die von ihm erhoffte tödtliche Wirkung 
jedoch ausblieb Der Mann iſt aber derartig ſchwer verletzt, daß 
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Hoffmann war früher Be⸗ 
ſitzer in Salzbrunn; die Prozeßſucht brachte ihn aber ſoweit, daß er 
ſein Vermögen verlor. Durch den Tod ſeiner Frau im vorigen 
Jahre, wie durch eigene Kranheit kam ſein Vermögensſtand immer 
mehr zurück und aus dieſem Grunde ſcheint er den ſchrecklichen Ent⸗ 
ſchluß gefaßt zu haben, erſt fein Kind, das er, wie man verſichert ſehr 
liebte, und dann ſich ſelbſt zu tödten. ; 


Stockholm. (Von dem ſchrecklichen Unglück), über welches wir 
bereits kurz berichteten, entwirft das „Aftonblad“ ein anſchauliches 
Bild: Chriſtine Nilsſon pflegte an jedem Konzertabende von einem 
der Balkone des Grand Hotel ihren herrlichen Geſang ertönen zu 
laſſen. An dem verhängnißvollen 23. September, der als der letzte 
ihres Auftretens in Stockholm angeſehen wurde, hatte ſich eine unge⸗ 
heure Menſchenzahl, die auf 30 000 geſchätzt wurde, nicht nur vor 
dem Hotel, ſondern auch in den naheliegenden Straßen geſa mmelt. 
Schon vor der Ankunft der Sängerin, die 9,45 eintraf, merkte man 
Zeichen der Unruhe, die erſt, nachdem die Gefeierte zu Ende geſungen, 
in volle Kraft zu treten ſchien. Die Maſſe ſetzte ſich nach einer 
Richtung in Bewe gung; trotz der Hülferuf der Kinder und Frauen 
drängte der Pöbel vor, und nun gab es eine „Sauve qui peut“ im 
ſchrecklichſten Sinne des Wortes. Plötzlich ertönte die Stimme eines 
Schutzmannes: „Drängt um Gottes willen nicht weiter vor, ein gan⸗ 
zer Haufe iſt ſchon gefallen!“ Einen Augenblick ſtutzte die Menge, herz⸗ 
ergreifende Angſtrufe gemiſcht mit Röcheln und Stöhnen, erfüllten die 
Luft. Acht Leichen, ſämmtlich Frauen, bedeckten den Unglücksplatz. Doch 
der größere Theil der Opfer blieb bei einem Neubau, vor welchem eine 
Maſſe von Steinen und Baumaterialien aller Art aufgeſpeichert lag. 
In dem dichten Gedränge fiel Jemand und bald lag ein Knäuel von 
Menſchen über ihm, von denen die unteren todtgedrückt wurden, während 
die oberen ſchwere Verletzungen erlitten. Am Abend wurde dem Po⸗ 
lizeimeiſter Herrn Rubenſon gemeldet, daß 17 Perſonen todt, 26 mehr 
oder minder verwundet ſeien. Das Krankenhaus, in welches die Ver⸗ 
unglückten gebracht wurden, bot einen trübſeligen Anblick dar. Von 
früh Morgens an ſpielten ſich die herzzerreißendſten Szenen ab. 16 
Perſonen waren hierhergebracht; zwei wurden abgeholt, und die übrigen 
14 lagen auf den Tiſchen, um von Verwandten und Freunden rekognoszirt 
zu werden. Nur eine Leiche blieb unerkannt und lag zur Seite; 
plötzlich ertönte ein markdurchdringender Schrei durch den Raum: Ein 
Mädchen warf ſich über den arg verſtümmelten Leichnam ihrer Mutter. 
Die deutſche Frau, die um's Leben kam, befand ſich in Begleitung 
ihres Gatten auf dem Schauplatz des Unglücks; beide wurden zu 
Boden geworfen, doch gelang es dem Manne, ſich wieder aufzurichten, 
während er feine Frau nach einigen Stunden als Leiche wiederſah. 
Um 11 Uhr des Morgens fand ein Polizeiverhör ſtatt, und es ſcheint, 
daß der Behörde keinerlei Schuld beizumeſſen ſei. Frau Chriſtine 
Nilsſon iſt in Folge des verhängnißvollen Vorfalles derartig erkrankt, 
daß fie das für den andern Tag in Upſala angekündigte Konzert 
einſtellen mußte. Ebenſo iſt es zweifelhaft, ob ſie noch einmal in 
Stockholm ſingen wird. 

Amerika. (Die höchſte Eiſenbahn der Erde), welche ſelbſt die 
berühmte Bahn Lima⸗Oroya (Peru) in dieſer Hinſicht in den Schatten 
ſtellt, iſt ihrer Vollendung nahe. Es iſt die Bahn, welche den Rei⸗ 
ſenden auf den Pike's Peak befördern ſoll, deſſen Höhe 4322 Meter 
beträgt. Die Arbeiten ſind bis zu einer Höhe von 3600 Meter ge⸗ 
diehen, und man hofft, das Werk bis Ende des Jahres fertig zu 
ſtellen. Die 48 Kilom. lange Bahn erklettert den Berg nicht mittels 
Zahnſtange, ſondern mittelſt einer ununterbrochenen Folge von ziemlich 
fanft anſteigenden Kurven und Zickzacklinien. 


(Verſöhnung am Grabe.) Ein ergreifendes Familien⸗ 
ereigniß meldet man aus Prag: Vor ungefähr 6 Jahren heirathete 
der Prager Fabrikant und Hausbeſitzer H. E. eine vielgefeierte 
Schönheit der böhmiſchen Hauptſtadt, die Tochter des Cafstiers 
und Hausbeſitzers P., und erhielt mit derſelben als Mitgift ein 
großes Haus und hunderttauſend Gulden im Baaren. Das Ehe⸗ 
leben der beiden jungen Gatten ließ ſich anfangs ſehr glücklich an, 
und es gab viele Leute, welche das Glück derſelben beneideten, ein 
Glück, das um ſo unzerſtörbarer ſchien, als dieſe Ehe mit drei 
allerliebſten Kindern, zwei Mädchen und einem Knaben, geſegnet 
war. Plötzlich aber erlitt dieſes ſo dauerhaft ſcheinende eheliche 
Glück auf unaufgeklärte Weiſe eine Trübung; das Verhältniß 
zwiſchen den beiden Eheleuten wurde ein geſpanntes, und trotz der 
Verſöhnungsverſuche von Seiten der beiderſeitigen Familien wurde 
im vergangenen Jahre die Scheidung vollzogen, bei welcher der 
Mutter die beiden Mädchen zugeſprochen wurden, während das 
älteſte Kind, ein fünfjähriger Knabe, welcher der Liebling des 
Vaters war, der Obhut deſſelben übergeben wurde. Vor ungefähr 
vierzehn Tagen ereignete ſich nun im Hauſe des Fabrikanten ein 
gräßlicher Fall; derſelbe war nicht zu Hauſe und in ſeiner Ab⸗ 
weſenheit ſpielte der kleine Knabe mit einer auf dem Tiſche be- 
findlichen Zündhölzchenſchachtel, deren Inhalt Feuer fing und das 
Hemdchen des Kleinen, welches die einzige Umhüllung deſſelben 
bildete, in Brand ſetzte, ſo daß das unglückliche Kind ſo ſchwere 
Brandwunden erhielt, daß es trotz ſorgfältiger ärztlicher Pflege 
noch in derſelben Nacht ſtarb. Bei dem Begräbniſſe deſſelben 
erſchien plötzlich, gerade als der kleine Sarg in die Erde geſenkt 
werden ſollte, die Mutter, die von dem Todesfalle erſt ſo ſpät 
Kenntniß erhalten hatte, daß ſie beinahe zu ſpät gekommen wäre, 
um noch einen Blick auf den Sarg ihres Kindes zu werfen. Die 
Aufregung war aber ſo groß, daß ſie dieſelbe nicht zu ertragen 
vermochte, und ſie ſtürzte, von Schmerz und Aufregung über⸗ 
wältigt, ohnmächtig am offenen Grabe zuſammen. Die Macht 
dieſes furchtbaren Augenblickes überwältigte aber auch den jugend⸗ 
lichen Gemahl der Geſchiedenen in dem Maße, daß er vor der 
Ohnmächtigen auf die Knie fiel und ſich unter Küſſen und 
Thränen bemühte, ſie in's Leben zurückzurufen. Am Grabe des 
verlorenen Kindes erfolgte die Verſöhnung der durch gemein⸗ 
ſchaftliches Unglück einander wieder nahe gebrachten Gatten, die 
Scheidung wurde rückgängig gemacht und heute leben dieſelben 
wieder in ehelicher Gemeinſchaft, auf deren Glück nur der 
Schmerz um das geliebte Kind einen wehmüthigen Widerſchein 
wirft. 

(Statiſtik der jüdiſchen Bevölkerung der 
Erde.) Das Bulletin der geographiſchen Geſellſchaft in Mar⸗ 
ſeille für den Monat Juni dieſes Jahres giebt über die jüdiſche 


Bevölkerung der Erde folgende Zahlen an. Im ganzen exiſtiren 
6,377,602 Juden, und zwar 5,407,602 in Europa, 245,000 
in Aſien, 413,000 in Afrika, 300,000 in Amerika, 12,000 in 
Oceanien. In Europa zählt man: in Oeſterreich Ungarn 
1,643,708, in Deutſchland 561,612, in England 60,000, in 
Belgien 3000, in Dänemark 3946, in Spanien 1900, in Frank⸗ 
reich 70,000, in Griechenland 2652, in der Schweiz 7373, in 
Holland 81,693, in Italien 36,289, in Luxemburg 600, in 
Portugal 200, in Rumänien 260,000, in Rußland 2,552,145, 
in Serbien 3492, in Schweden und Norwegen 3000, in der 
europäiſchen Türkei 116,000. — In Aſien: Türkei (Paläſtina, 
Syrien, Kleinaſien, Arabien) 150,000, Perſien 15,000, aſiatiſches 
Rußland 47,000, Turkeſtan, Afghaniſtan 14,000, Indien und 
China 19,000. In Afrika: Algerien 35,000, Marokko 
100,000, Sahara 8000, Tunis 55,000, Tripolis 6000, Abeſſynien 


200,000, Kap der guten Hoffnung 1000, Egypten 8000. 


Humoriſtiſches. 

(Der Poeſie iſt geholfen!) Eine neue franzöſiſche 
Mode erſcheint geeignet, die Fleiſchtöpfe armer Poeten zu füllen. 
Die junge Prinzeſſin Marie von Orleans, welche gegenwärtig am 
däniſchen Hofe zum Beſuch weilt, trug auf einer der letzten Abend⸗ 
unterhaltungen ein weißes Linnenkleid, in deſſen Bauſche kleine 
Felder eingefaßt, auf welche artige Verſe aus alten Minneliedern 
abgedruckt waren. Setzen ſich nur einmal die Gedichte an den 
Röcken eleganter Damen feſt, dann kommt auch gewiß die Dicht⸗ 
kunſt der Neuzeit zu Ehren. f 


Neueſte Nachrichten 

Philippopel, 1. Oktober. Es treffen fortwährend Truppen 
aus Sofia ein, um die nach der Grenze abgegangenen Frei⸗ 
willigen zu erſetzen. Alle wichtigen Poſten ſind gut befeſtigt, 
eine regelmäßige Poſtenkette längs des Rhodopegebirges iſt herge⸗ 
ſtellt, die Engpäſſe ſind befeſtigt, das Poſt⸗ und Telegraphenweſen 
nach dem Muſter Nordbulgariens eingerichtet, wovon das inter⸗ 
nationale Bureau in Bern benachrichtigt worden iſt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiicher Vo rien: Dericht. 


Berlin, den 2. Oktober. 


Fonds: feſilich. 
Ruſſ. Banknoten 


Warſchau 8 Tagge 199 199 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 97—50 98 
Poln. Pfandbriefe 5% 60—40 60-40 
Poln. Liquidationspfandbriefe 55—10| 55—50 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% . - 101 101—40 
Poſener Pfandbriefe 4% . 101 101 
Oeſterreichiſche Banknoten ; 161—60|161—40 
Weizen gelber: Dktober-Novd. . . . 155 157 
Api- Dal 2.00. 167 25189 
LTR ere 95%, 9 
R / TB 135 
Oktober⸗No vb. 1 135 —70 
Novb.⸗De zem. .. . I136—25 139 
April⸗ Mai . . . 4125146 
Nüböl: Oktober⸗Novbbobb. 44— 70 45 
April⸗ Mai 4 . 1 4750| 47—70 
Bussi: 3: 3. 42 00,% 39—80 40 
CCC neun ai Bi OL 
Novb.-Desmbr » 2 2 2 2. 39—60 40 
Apri-Mii . oo 2 2 220.0. 1 4l—40| 4160 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4%, Effekten 5 pCt. 


= Börſenberichte. 

Danzig, 1. Oktober. Getreide⸗Börſe. Wetter: klare Luft, kalt, 
dann trübe und milde. Wind: Süd. 

Weizen loco find geſtern Nachmittag nech 120 Tonnen inländ. fein 
hellbunt 127 8, 129 30pfd. zu 140 und 150 M. pro Tonne verkauft worden. 
Heute war bei mäßiger Zufuhr die Stimmung matt und wenn auch für in⸗ 
ländiſchen Weizen noch ziemlich geſtrige Preiſe bedungen werden konnten, ſo 
war auch dafür der Schluß des Marktes noch recht matt, während der Ver⸗ 
kauf für Tranſit durchweg ein frag geweſen ift. 220 Tonnen find heute 
verkauft worden und iſt bezahlt für inländischen Sommers beſetzt 118 Ipfd. 
130 M., Sommers 124 6—127pfd. 145—148 M., blauſpitzig 126pfd. 134 
M., fein roth glaſig 133pfdb. 152 M., bunt 115pfd. 134 M, gut bunt 
128 9pfdb. 147 M., hell ſchmal 124pfb. 142 M., hell bezogen krank 
128pfd. 145 M., hellbunt 124, 125pfb 145—148 M., hell glaſig 129— 
181pfd. 150 M., für polniſchen zum Tranſit blauſpitzig 120 lpfd. 125 
M., hell krank 120pfd. 133 M., fein hellbunt 130pfd. 147 M. pro Tonne. 
Ruſſiſcher Weizen heute nicht zugeführt. Termine Tranſit Oktober 
138 M. Br., 137 M. Gd., Oktober⸗Rovember 137,50 M. Br., 137 M. Gd., 
Nov.⸗Dezbr. 138 M. Br., 137,50 M. Gd., April-Mai 146,50 M. bez., Juni⸗ 
Juli 150 M. Br. 149,50 M. Gd. Regulirungspreis 138 M. 

oggen loco bei kleinem Angebot unverändert. 75 Ton. wurden ges 
1 7 5 und ift pro 120pfd bez. für inländ. nach Qualität 120, 122 M., 
euchten 118 M., für poln. zum Zranf. 102 M pro Tonne. Termine Dftbr. 
unterpoln. 102 M. Br., 101,50 M. Gd, Tranſ. 101 M. bez., Oktbr-Novbr⸗ 
inländ. 122,50 M. bez., Tranſit 101, 100 M. bez. Nov.⸗Dezbr. Tranſit 102, 
50 M. bez. April-Mai Tranſ. 108 M. Br. 107,50 M. Gd. Regulirungspreis 
123 M, unterpoln. 102 M., Tranſit 101 M Gekündigt 300 Tonnen. 

Gerſte loco matt. Inländ. große 105pfd. brachte 120 M., 112pfd. 
123 M. kleine 100pfd. 108 M. pro Tonne. 

Weizenkleie loco ruſſiſche mit Revers feine mit 3,20 M. pro Gent. 
bezahlt — Spiritus loco 30,25 M. Gd. 

Getreide⸗Beſtände am 1. Oktbr. Weizen 28,679 To., Roggen 11,793 To 
Gerſte 2847 To. Hafer 113 To, Erbſen 985 To., Raps und Rübſen excl 
Danziger Oelmühle 1154 To., Mais 68 To., Wicken 25 To., Bohnen 10 To 


Königsberg, 1. Oktober. Spiritusbericht. 
Liter pCt ohne Faß. Loco 40,25 M. Br. 40,00 M Gd., 40,00 M. bez, 
pro Oktober 40,50 M. Br., —— bez., pro 
Novbr. 40,50 M. B. bez., pro Novbr.-März 
41,00 M. Br, —— M. Gd, —,.— M. bez, pro Frühjahr 41,50 M. Br., 
M. Gd., —,— M. bez., pro Mai-Juni 42,00 M. Br., —,— M. Br., 
— — M., bezahlt. 


Pro 10,000 


00 
Gd., —.— M. 
r., —.— „ . 


„ 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 2. Oktober 0,62 m. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag [18p. Trinitatis] [Erntedankfeſt.] den 4. Oktober 1885. 
In der altſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stach 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi 
Vor⸗ und Nachmittags Kollekte für das evang. Knaben-Waiſenhaus in 


Mocker. 
In der neuſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Superintendent Schmbbe K 

Einſegnung der Konfirmanden. 

Beichte 8¼½ Uhr. 

Kein Militärgottesdienſt. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 

Vor- und Nachmittags Kollekte zum Beſten des Mocker'ſchen Waiſen⸗ 


hauſes. 

Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Pfarrer Jacobi. 
3 der St. Jacobs⸗Kirche: 

Vormittags 8½ Uhr: Militärandacht mit deutſcher Predigt: Herr Diviſtons⸗ 
pfarrer Boenig. 


owitz. 


Bekanntmachung. 

Zu den bevorſtehenden Neuwahlen 
für das Haus der Abgeordneten ſoll 
höherer Anordnung zufolge (die Wahl 
der Wahlmänner gegen Ende Oktober 
d. Is. ſtattfinden. Zu dieſem Zwecke 
iſt die Stadt Thorn nebſt Vorſtädte, 
welche nach der letzten Volkszählung 
eine ortsanweſende Bevölkerung von 
20617 Seelen und danach 82 Wahl⸗ 
männer zu wählen hat, in 14 Urwahl⸗ 
bezirke eingetheilt, deren Abgrenzung 
wir noch bekannt machen werden. 

Die aufgeſtellte Urwählerliſte wird 
drei Tage und zwar vom 3. bis 
incl. 6. Oktober d. J. (am 4. iſt 
Sonntag) in unſerem Bureau I während 
der Dienſtſtunden zur Einſicht öffentlich 
ausliegen. 

Wir fordern die Wahlberechtigten 
auf, ſich zu überzeugen, ob ſie richtig 
eingetragen ſind. Etwa nothwendige 
Berichtigungen ſind in unſerem Büreau 
I oder ſchriftlich bis einſchließlich den 
6. Oktober cr. bei uns zu beantragen. 
Reklamationen, welche ſpäter eingehen, 
können nicht berückſichtigt werden. 

Wahlberechtigt iſt jeder ſelbſtſtändige 
Preuße, der das 24. Lebensjahr zurück⸗ 
gelegt hat, im Vollbeſitz der bürger⸗ 
ichen Ehrenrechte iſt, nicht Armenunter⸗ 
ſtützung bezieht und volle ſechs Monate 
hier ſeinen Wohnſitz oder Aufenthalt hat. 

Thorn, den 30. September 1885. 

Der Magiſtrat. 


2 
Poliz. Bekanntmachung. 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde 
werden daran erinnert, daß die für das 
halbe Jahr vom 1. Oktober 1885 bis 
1. April 1886 zu zahlende Hunde⸗ 
ſteuer innerhalb 14 Tagen an die 
Polizei⸗Kaſſe abzuführen iſt, widrigen⸗ 
3 die zwangsweiſe Einziehung er⸗ 
folgt. 

Steuerpflichtig ſind alle Hunde, die 
nicht innerhalb der Grundſtücke an der 
Kette gehalten werden. 

Thorn, den 28. September 1885. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Am 5. Oktober cr. findet in 
Podgorz (bei Bahnhof Thorn) ein 


Kram- Vieh- und Pferde: 
markt ſtatt. 
Ausſchreibung. 


e Lieferung von 7000 cbm Kies 
für die Strecke Amſee— Thorn und 
Inowrazlaw— Broms kerg ſoll in Looſen, 
jedoch nicht unter 1000 ebm, vergeben 
werden. 

Bezügliche Angebote nach Maßgabe 
der bei der Unterzeichneten einzuſehenden 
bezw. von derſelben gegen Einſendung 
von 75 Pf. zu beziehenden Bedingungen 
ſind bis 
Sonnabend, d.10. Oktober 

4 Uhr Nachmittags 
an die Unterzeichnete einzuſenden. 

Inowrazlaw, 24. September 1885. 

Kgl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 
Prins. 


General⸗Verſammlung 
08 


Handwerker-Vereins 


Donnerſtag, den 8. Oktober, 
Abends 8 Uhr 
im Sohumann'ſchen Saale. 
Tagesordnung: 
Wahl des Vorſitzenden. 
„Geſchäftliche Mittheilungen. 
Geſchäftsbericht des abgelaufenen 
Vereinsjahres. 
Geſangliche Vorträge. 
Allgemeine Diskuſſion. 
Thorn, den 2. Oktober 1885. 
Der Vorſtand. 
Mein 


Hausunterricht 


beginnt am 12. Oktober cr. An⸗ 
meldungen von Schülerinnen nehme ich 
täglich gegen 


S 0 — 


SR 


Ima Kaske, 
gepr. Lehrerin. 
Katharinenſtr. Nr. 206. 


130 Mutterſchafe, 
130 Lümmer, 
2 Böcke 


zur Zucht ſtehen zum Verkauf bei. 
Kwiatkowski 
Argenau. Fleiſchermeiſter. 


Gute faure Gurken 
find täglich billig zu haben 
Kl. Gerberſtr. Nr. 16. 


Tapprob. 2 
$ 


8-4 Uhr zu konsultiren : 


halb 8, Reparaturen innerhalb 


wird von ſofort geſucht. 
230 III Tr. 


Zu der auf 


Sonntag den 4. Oktober cr. Nachm. 4 Uhr 


im Hotel Schulz zu Culmsee 
ſtattfindenden 


Generalverſammlung 
des Wahlvereins der gemäßigt Liberalen und Konſervativen des 


Wahlkreiſes Kulm — Thorn behufs Aufſtellung zweier Kandidaten 
für das Abgeordnetenhaus erlaubt ſich der Vorſtand mit dem 
Bemerken einzuladen, daß das Mitbringen von Geſinnungsgenoſſen 
erwünſcht iſt. 
Kulm, den 25. September 1885. 
Der Vorſtand des Wahlvereins der gemäßigt 
Liberalen und Konſervativen 
des Wahlkreiſes Kulm — Thorn. 


V. Stumpfeldt. 
BOLRDELEPRBE ; SPLETTELTIIT) 
J. Willamowski, Breitestr. 88, 

im neuen Haufe des Herrn O. B. Dietrioh 
empfiehlt 8 
Damen⸗, Kinderhüte 


und Hutgarnituren, 5 
S Oberhemden, Kragen, Shlipſe, Manchet⸗ Z 


syn‘ 


Chriſtliches Geſchäft. 


ten, wollne und baumwollne Strickgarne, & 


e 
ſowie ſämmtliche wollene Unterkleider 
zu ſoliden Preiſen. 


Rothe Kreuz Geld- ‚Köln. Kirchenbau- 


Lotterie Lotterie 
Hauptgew. 150,000 Mark 75,000 Hauptgew. 20,000 Mk. 8000 Gold. 
Baar Zieh. 2. Nov. Loos 5 Mk. Liste | Loos 1 Mk, 11 L. 10 Mk; Liste 

und Porto 35 Pf. | und Porto 30 Pf. 
Beide Loose zus. fr. m. Liste 6% M. Für 10 M. 1 Kreuz-Loos u. 5 Kölner. 
Für 20 M. 2 Kreuz-Loose u. 11 Kölner franko m. Liste. Agenten werden 
gesucht u. erh. Rabatt. Ferner offerire ½ Rothe Krz.-Anth.-Loose 4 3 M., 
11 halbe 30 M. versch. Num. Für M. 5,50, ½ Kreuz-Loos m 2 Collier. 
Für M. 10 2 halbe Kreuz-Loose u. 4 Cölner, Für M. 20 4 halbe Kreuz- 
Loose u. 9 Cölner franko ine]. amtl. Listen. 


August Fuhse, Bankgesch., Mülheim (Ruhr) 
re rt REN 


ee es 
9” de Air Ar Ai An Me A Be Air Be Be 


Zur gefälligen Beachtung für Damen! 


Da ich noch bis 1. October 1886 durch Contrakt an 
mein Geſchäfts⸗Lokal gebunden bin, ſetze ich mein 


Putz- und Weißwaaren-Geſchäft 


bis dahin in unveränderter Weiſe fort. 
Ich habe mein Lager durch perſönliche Einkäufe mit allen 
Neuheiten . ausgeſtattet und werde durch 
Abdittigen Berkauf 
einen ſchnellen Umſatz zu erzielen ſuchen. 
Zur Herbſtſaiſon empfehle ich eine ſehr große Auswahl 


fertig garnirter Hüte 


ſowie reizende Neuheiten in Chenille- Echarpes und 
Capotten, Rüſchen, Häubchen, Wollſpitzen u. ſ. w. u. ſ. w. 
Hochachtungsvoll 


Gustav Gabali 
446. Breite Straße 446. 


b Schwitzen a⸗Petroleumlampen n Thor» 
D. R.-P. 25404 : 
Umänderung alter Lampen besorgt billigt Jeder diese Neu- 
Klempner. Die kleinen Kosten der Umänderung machen heit: 
sich durch die Ausnützung des sonst ausgeschwitzten Petroleums in Ph. Elkan 
einem Winter bezahlt. Nicht schwitzende Petroleumlampen Nachfolger. 
in allen Lampenhandlungen käuflich Herman : 
Für den Erfolg leisten wir unbedingte Garantie. Fränkel. 
Das Publikum verlange nur noch nicht schwitzende Petroleumlam- 8 
a und benutze den gegenwärtigen günstigen Zeitpunkt, sich dieselben A. Gra- 
ür den Winter-Gebrauch in nicht mehr schwitzende Petroleumlampen nowski 

umändern zu lassen. Klempner- 
Berliner Lampen- und Bronzewaaren-Fabrik meister Eli- 


vorm. ©. H. Stobwasser & Co. Act.-Ges. 
BERLIN W. Wilhelmstrasse 98. 


sabethstr. 85 
R. Sohultz, 


— 
Herren-, Damen- u 
Kinderſtiefel, 


elegant und dauerhaft gearbeitet, 
empfehle zu äußerſt billigen Preiſen 


A. Wunsch, 
Eliſabethſtr. 263 neb. d. Neuſt. Apotheke. 


Pfitzinger & Bérard, 


Techniſches Bureau, 

N Berlin C., 46 Königsſtraße 46. 
Anlage, Einrichtung und Ober⸗Betriebs⸗ 
leitung von Spiritus⸗, Stärke⸗, Preß⸗ 

8 hefe⸗ und Eſſigfabriken. 

. Keſſelſpeiſewaſſer⸗Reinigung. 

Aufwärterin Ausführung chemiſcher Analyſen aller 

Jacobsſtra ße Arten. 

Agentur. — Kommiſſion. — Export. 


E. Klemich .S. 


aus Bromberg 3 
ist in Thorn von jetzt ab jeden 
Donnerstag und Sonntag, von 


Elisabethstrasse 91. 

Eingang Gerechtestr. 
Schmerzlose Operationen mit 
Lachgas. Künstliche Zähne inner- 


2 Stunden. 


>> Ir 
Eine tüchtige 


| Dienſtag, 6. Oktbr. d. Is. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Mein Büreau Sonnabend, 3. Ou 
6 1 ſich von 3 0 1 si 
1155 auber⸗So 
Butterstrasse Nr. 96 auf dem Gebiete des 0 

1. Etage vorgetra 1 . 
im Hauſe des Herrn Kauf c 


Nach der Soiree findet ein 
mann H. Claass. Tanzkränzeh® 
Werth, 


ftatt. Mit Beſtimmtheit ellen hen 
Rechtsanwalt u. Notar. 


reichen Abend verſprechend, ue 
ergebenſt ein 1 
C. Hempler 
Anfang 8 Uhr Abeg 
Entree 20 Pf., Kinder . 


pi 


Vormittags 10 Uhr 
Verſteigerung von 
Fußmehl, 


Roggen : Sleie, 
Spreu, Heu: und Stroh: 
Abfall im Büreau. 


Königliches Proviant⸗Amt. 


100 Erdarbeiter 


erhalten bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 
Neue Stadt⸗Enceinte. P. Reitz. 

Eine tüchtige ältere 

® 2 
Wirthin 
wird zum 15. Oktober in Kielbaſin A. 
bei Culmſee geſucht. 
erhaltener 


Ein iv 
Winter-Paletot 
für mittelgroße Stakur iſt für Mk. 15 
zu verkaufen. Näheres in der Exped. 
d. Blattes. 


Volkskalendel 

für 1886 
iſt eingetroffen und zu haben 
0. Dombre 


Heute Sonn 
von 6 Uhr a 


Grütz⸗ 


bei 


Benjamin Bude! 
Schu hmacherſtraße 
Pferdeſtälle ſin 
November zu vermiet 
Zu erfragen in der Exped 


2 möbl. Zimmer zu vermieten 

den naturgetreu, ſchmerzlos eingeſ sr 21 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, Ein m. Jim. u. K. m. u. % 

Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte ſchengelaß, Nuchmachert 170 85 


Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
Za. Smieszek, Dentiſt. 


Geldſchränke 


ſtehen billig zum Verkauf bei 
Franz Zährer, 


Eiſenhandlung am Nonnenthore. 


Haarfärbemittel 
Extrait Japonais, unſchädlich, färbt 
das Haar dauerhaft braun oder ſchwarz, 
à Karton 2 M. 

Droguerie Mocker 
vis-A-vis dem alten Viehmarkt. 


A !tHornerfr. 282 ff die WB 

der 2. Etage vom 1 
vermiethen. 
1 Vorderwohnung zu vern 
Ein fein möbl. Sim. nebſt Sr a 
Burſchengel., bish. v. Herrn 1 Aug 
tenant Lieber bew., ift zu ver Rp 
Schuhmacherſtraße a ard 
um I. Oftober ijt eine 5 9 
ſchaftliche Wohnung, beſteh 0 
5 heizbaren Zimmern, zu vert 
Araberſtraße 

Tivoli hat ein 

möbl. Zimmer ſogleich zu 
1 m. Jim. part. zu verm. B 1 
Mühlen Etabliſſemem 
Bromberg- 
Preis-Eoural 
(Ohne Verbindlichkeit. 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 


5 
* 8 
= 
2 
an 
= 
a 


Weizengries Nr. 1 
Weizengries Nr. 2 
Kaiſerauszugmehl IR FR (4 
Weizenmehl Nr. o 7 
Weizenmehl Nr. 1 


Weizenmehl Nr. 1 und 2 (us 
ſammengemahlen . - 


Weizen mehl Nr. 2 
Weizenmehl Nr. 3 
Weizen⸗Futtermehl 
Weizen⸗Kleie > 
Noggen: Mehl Nr. 1 
Roggen: Mehl Nr. 1 und 2 (zu⸗ 
ſammen gemahlen) 
Roggen⸗Mehl Nr. 2 


Noggen⸗Mehl Nr. 3. 6% fe 
Roggen⸗Mehl gemengt (haus⸗ 880 
D een . 60 
Roggen⸗Schrotltl +17 
Roggen⸗Futtermehlll. 400 
Roggen⸗Kl eie 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 vo 


9.20 
8,60 
20 


»Praktiſche Mitteilungen für alle Fälle und Lagen. 


ſtrierte, verbreitetſte Monatsſch 
Abgeſchloſſene Erzählungen faſt in jedem Heft! Das Beſte aus allen Gebieten 1 


blatt! Der wahre Sorgenbrecher für Alle und für Jeden! Ein unerſchöpflicher Born 


ſpannendſter Unterhaltung, gediegenſter Belehrung! Koſtbare Kunſtblätter; künſtleriſch und 


Gerſten⸗Graupe Nr. 3 
Gerſten⸗Graupe Nr 4 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 


Gerſten⸗Graupe Nr. 6 


ch unübertroffene Textilluſtrierung! Zahlreiche (zum Teil farbige) Beilagen: Spiele, 


Statiſtiſche Tafeln, Muſik ꝛc. 


vielſeitigſte, amüfantejt 


ſprudelnder Briefkaſten! Eine Mark jedes reichilluſtrierte Heft durch jede Buchhandlung, jeden 


Rolporteur und jedes Poſtamt. — Auch allen Inſerenten w. ſ. großen Verbreitung empfohlen! 


2 Gerſten-Graupe (grobe 
eg Gerſten⸗Grütze Nr. 1 
82 Gerſten⸗Grütze Nr. 2 tin 
S Gerſten⸗Grütze Nr. 8 
Be GeritensKohmehl . . . . « 
Gerſten⸗Futtermehl er 
VFREDEPPRERANFAOKERRBAS Buchweizengrütze! 


Buchweizengrütze II 


Königl. belg. approb. 
Jahn-Arzt Grün 
„Butterſtraße 144. 
Künſtliche Gebiſſe. 
Schmerzloſe Operationen 
mit Lachgas. 
Spez.: Goldfüllungen. 


Sonnabend den 3. Oktober 
Eröffnung 
der neuerbauten ag 


Winterkegelbahn. 


F. W. Liedtke. 
Mocker. 


November. 


oma. Sonn 


d 
. 


m 
> 


